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Safranapfel

Landesgruppe Sachsen

Obst begleitet Menschen seit Jahrtausenden. Seit hun-
derten von Jahren wird in Sachsen schmackhaft es Obst 
angebaut. So unterschiedlich wie Farben und Formen der 
Früchte sind ihr Geschmack und ihre Verwendung. Mit 
dem Übergang zu intensiven Anbauverfahren auf Nieder-
stämmen in den vergangenen Jahrzehnten konzentrierte 
man sich auf wenige dafür gezüchtete Obstsorten. Da-
durch verloren die traditi onellen Sorten des bäuerlichen 
Hochstammobstbaus ihre wirtschaft liche Bedeutung. Vie-
le dieser Sorten, darunter besonders die nur regional vor-
kommenden, sind heute akut in ihrem Bestand gefährdet. 
Diese alten Obstsorten sind aber ebenso Kulturgut wie 
historische Bauwerke, Lieder und Bräuche. Indem wir sie 
wieder nutzen, tragen wir zu ihrer Erhaltung bei. 
Die Landesgruppe Sachsen des Pomologen-Verein e.V. will 
mit der «Sächsischen Obstsorte des Jahres» auf solche 
gefährdeten alten Obstsorten aufmerksam machen und 
in Zusammenarbeit mit sächsischen Baumschulen Bür-
ger und Verbände zur Neupfl anzung und nachfolgenden 
Pfl ege von Bäumen dieser Sorten anregen. Sie können so 
selbst akti v zum Erhalt alter Obstsorten in Sachsen bei-
tragen. Sie ernten und genießen Früchte, die der Handel 
nicht anzubieten hat.

Unterstützt wird die Kampagne von
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Herkunft  und Verbreitung Fruchtbeschreibung Baumbeschreibung

Der 'Safranapfel' ist eine alte Regionalsorte, die im 19. Jahr-
hundert besonders in Westsachsen und Ostt hüringen häu-
fi g angebaut wurde. Über Alter und Herkunft  dieser Sorte 
gibt es keine sicheren Angaben. Die Erzgebirgschronik von 
Christi an Lehmann bezeugt den Anbau von Safranäpfeln 
vor 1700 im Westerzgebirge. In Waldkirchen im Vogtland 
ist der 'Safranapfel' für das 18. Jahrhundert belegt. Eine ers-
te Beschreibung dieser Sorte gab aber erst der Pastor und 
Pomologe J. L. Christ aus Kronberg (1739-1813). Um 1800 
war der 'Safranapfel' wegen seiner guten Haltbarkeit neben 
dem 'Edelborsdorfer' eine geschätzte Handelsware auf der 
Leipziger Herbstmesse. In der Folgezeit empfahl der säch-
sische Beamte und Pomologe Gustav von Flotow (1789-
1864) diese Apfelsorte zum Anbau und verfasste für das Il-
lustrierte Handbuch der Obstkunde, dem umfangreichsten 
deutschsprachigen Obstsortenwerk des 19. Jahrhunderts, 
eine ausführliche Sortenbeschreibung. Auch in der Folge-
zeit bis zur Jahrhundertwende wurde der 'Safranapfel' in 
Sachsen zum Anbau empfohlen. Ende des 19. Jahrhunderts 
gab es zudem Anbauversuche im Ausland, so in Österreich 
und im Balti kum. Im 20. Jahrhundert verlor diese Sorte 
dann auch in Sachsen an Bedeutung. Alte Bäume sind heute 
nur noch vereinzelt im Vogtland und im West-Erzgebirge zu 
fi nden. Der 'Safranapfel' sollte nicht mit dem 'Safran-Pep-
ping' und dem 'Safran-Kitayka', zwei anderen Apfelsorten 
mit ähnlichen Namen des bekannten russischen Züchters 
W. Mitschurin (1855-1935), verwechselt werden.

Fruchtf orm:
Variabel, meist kugelförmig abgeplatt et; ca. 60-70 mm hohe
und 75-85 mm breite mitt elbauchige Frucht

Kelch:
Halboff en oder geschlossen, grün und bräunlich, ziemlich 
lang- und breitblätt rig, wollig; sitzt in falti ger und rippiger 
Kelchgrube

Sti el:
Bräunlich, wollig; sitzt in grünlicher, etwas mit Rost beklei-
deter, ti efer Sti elgrube 

Schale:
Zitronenarti g narbig, fetti  g, glatt  und geschmeidig, mit 
grünlich gelber später safrangelber Grundfarbe, auf der 
Sonnenseite rot verwaschen und gestreift , Punkte kaum zu 
erkennen, Rostf iguren und Warzen selten

Kernhaus:
hohlachsig, mit geräumigen, 
off enen Kammern, in denen 
sich wenig gut ausgebildete 
Kerne befi nden

Fruchtf leisch:
Gelblich-weiß mit grünlichen 
Adern, fein, anfangs fest, später mürbe und saft ig, mit süß-säu-
erlichen aromati schem Geschmack

Genussreife:
von November bis März

Standort und Anfälligkeit:
Die Sorte gilt als außerordentlich frosthart und hat sich 
deshalb in rauen Lagen des Vogtlandes bewährt. Auch 
an den Boden werden keine besonderen Ansprüche ge-
stellt.  

Wuchs und Pfl ege:
Der Wuchs ist stark. Ein gelegentliches Auslichten ist 
empfehlenswert. Die Bäume können ein hohes Alter er-
reichen und bilden dann breite schirmarti ge Kronen 
(s.a. Abb.).

Ertrag und Verwendung:
Der Ertrag ist gut und setzt bald ein. Allerdings ist nur je-
des zweite Jahr mit einer reichlichen Ernte zu rechnen. 
Die Sorte eignet sich wegen ihres guten
Geschmacks und der langen Haltbarkeit als Wintertafel-
apfel,  ist aber auch für Verarbeitungszwecke nutzbar.


